
Emilıio Castro ZU Abschied VON enf

ach Willem A Visser’t [070) Eugene Carson un: Phılıp Potter
hat NUunNn Ende 997 der vlerte Generalsekretär des Okumenischen Rates der
Kırchen Pfarrer Dr. Emilıo Castro, das Öökumenische Schift 1mM
ENSCICH Siıinne des ORK verlassen. Dıiıe eıt der bedeutenden Öökumen1-
schen Pıonijere und Persönlichkeiten ist längst vorbel. Dies entspricht der
inneren Logık der ökumeniıschen ewegung, die sich einer ewegung der
Kırchen mıt einer größtmöglichen Beteilıgung und Repräsentation des San-
Z Gottesvolkes auf en Ebenen un! auf en Kontinenten entwiıckelt
hat Dennoch kommt dem Generalsekretär des ORK auch weıterhın eine
besondere und Verantwortung als Leıter und precher des och immer
wichtigsten Instruments der Öökumeniıischen ewegung

Emilho Castro War nıcht unbedingt für eine solche Leitungsaufgabe präa-
destinıiert. Er stammt AaUus einer katholıschen Arbeıterfamıilie in Monte-
video/Uruguay (geb Maı mıt CUunNn Kindern un gew1ß nıcht Zu
wohlhabend Hıer sınd dıe tiefsten Wurzeln se1lInes sozlalen Engagements
suchen. Als Jugendlicher wurde Castro Methodist Dies hatte mehr äußere,
zufällige CGründe und hat ohl azu beigetragen, daß ihm eiıne ‚„„protestantIi-
sche‘‘, antı-katholische Haltung völlıg rTrem geblieben ist ach dem AbIı-
{ur studierte GEr Vvon 1944 bis 95() Theologıe der Evangelıschen eolog1-
schen Hochschule In Buenos Aires und ging für das Studıenjahr
953/54 ach ase arlar der iıh ıIn seinem theologischen Denken
elıben: präagte. och als Student wurde C 948 Von der Evangelısch-me-
thodiıstischen Kırche In Uruguay ZU Pfarrer ordınılert. Von 1951 bıs 1953
dıente CF Gemeıinden In ZWEe] Kleinstädten In seiner Heimat un: ach seiner
c  enr AdUus$s ase wurde CT AAu Pfarrer der zentralen methodistischen
Kırche 1n Montevıdeo ernannt Von 970 bIıs 97/7) Warlr CI Präsiıdent seiıner
Kırche

Se1lit den sechziger Jahren konnte Emilıo Castro Öökumenische TIahrun-
SCH ammeln. 960 ahm GT einer Konferenz des hrıstlichen Weltbun-
des ıIn Straßburg teıl, eın Jahr späater Wal GE be1l der Vollversammlung des
ORK In eu-Delhı el 1963 folgte dıe Weltmissionskonferenz iın ex1ko-
CIty, 964 dıe Weltversammlung der Chrıstlichen Friedenskonferenz In
Prag, 1966 dıe Weltkonferenz für Kırche un Gesellschaft in enf un 968
dıe Vollversammlung des ORK In Uppsala Während dieser Zeıt WarTr OF

Koordinator der Kommıissıon für Evangelısche Einheit in Lateinamerıka
(Von 1965 bIıs 977 un Geschäftsführer der Südamerikanischen
Vereinigung Theologischer Hochschulen (A5SIT) Von 966 bıs 969 Diese



breitgefächerten Erfahrungen boten eıne gute Voraussetzung afür, daß
astro 1972 ZU Dırektor der Kommissiıon für Weltmission un! vangelIi-
satıon 1im ORK gewählt wurde und 11 ahre, VON Januar 97/3 bıs Dezember
1983, in dieser wichtigen Funktion ın entf tätiıg WAäl. Das olgende Jahr
984 WaTl bestimmt VO  —_ wichtigen Ereignissen im en Castros. en der
Arbeıt als Gastprofessor In den USA un! in Montpellıer promovIlerte CT 1m
November 984 mıt einer Arbeit ber ‚„Freiheıt in der 1SS1O0N: dıe Perspek-
t1ve des Reıiches Gottes‘‘ der Theologischen der Universıität
Lausanne ZU Doktor der Theologie Im Julı 984 wurde er VO Zentral-
ausschulz des OÖORK ZU Generalsekretär gewählt, und vorher War CT bereıits
A Rektor selıner alten Hochschule ISEDET In Buenos Alıres berufen WOTI-

den Castro entschied sıch für ent und irat se1ın Amt 7U Januar
9085

Der Neuanfang In enf wurde Castro nıcht leicht emacht. Er kannte
ZWarT den ORK AaUus langjähriger verantwortlicher Miıtarbeıt, aber einige Mit-
glieder In den Führungsgremien und 1m Stab, die sıch einen anderen (Gjene-
ralsekretär gewünscht hatten, konnten sıch 1Ur schwer einer' loyalen
Zusammenarbeıt entschlıeßen. Hınzu kamen dıe Schwierigkeıten mıt einem
immer mehr ausufernden rogramm des OKR, in dem deutliche Priorıitäten
immer weniger erkennbar SO hat 65 ZU ei1sple Tre gedauert, bıs
für den Prozeß für Gerechtigkeıt, Frieden un:! Bewahrung der Schöpfung
eine Niısche ıIn der Struktur des ORK gefunden werden konnte. Castro hatte
diese TODIeme eutlic erkannt un: wurde darum auch ZU Promotor
eliner Strukturreform 99() bis 1992, die eine Vereinfachung der Struktur des
OÖORK zugunsten klarerer Priorıitäten, verstärkter Integration der verschiede-
NnenNn Arbeıtsbereiche und intensıvlerter Beziehungen den Kırchen un
ökumeniıischen Partnern ZU 1ele hatte. Uurc diese Reform sınd m. E
bisherige Akzentsetzungen des ORK W1e Kırche und Gesellschaft, Weltmıis-
S10N un Evangelısatıon, internationale Angelegenheıten, JPIC und Erzıe-
hung In ihren Konturen eher verwischt als verstärkt worden. Dies es deu-
tet auf eine cCAhwache In Emilio Castros Amtsführung hın Organisation,
Management, energisches und beharrlıches Verfolgen un: Verwirklıchen
VO  —; Konzeptionen gehören nıcht selinen Stärken Hıer hınterlälßt CT se1-
NnNem Nachfolger en schlingerndes ökumenisches Schiff, das zudem och
Von mehr allgemeınen ökumeniıschen Turbulenzen umgeben ist Castro
hatte viele een und äne, S1e nachhaltıg durchzıehen können.
Er WaT Oft freundlıch und versöhnlıch, ‚nem” können un!
dıe ausufernde und häufig oberflächliche Geschäftigkeit 1m ORK eINZU-
dämmen, während G1 manchmal Starr einem ‚„‚Nein  C6 festhielt, WECeNN



6S Z7U e1spie darum g1Nng, ein deutliches Wort den Verhältnissen In den
früheren sozlalıstiıschen Ländern ın UOsteuropa

och diese Schwächen sınd dıe nıcht seltenen Kehrseıten einer höchst fas-
zini1ıerenden Persönlic  eıt eigener Prägung Emilıo Castro Wäal vieles 1n
einer Person, und 6S ist schwiıer1g, 1er eine Prioritätenliste aufzustellen.
uch als Generalsekretär 1e CI, Was 61 schon immer Wrl eın Verkündiger
des Evangelıums. Und das Wäal 1 mıt charısmatıscher (und siıcher auch
lateinamer1ıkanıscher) Verve un prophetischer Tra Castro hebte C5S, be1l
Öökumeniıschen agungen oder auf seinen Besuchsreisen predigen, un: Je
größer dıe Zuhörerschar WAäl, mehr ‚‚kam Cr 1n Fahrt‘‘ HBr predigte
un sprach auf nglısch, Deutsch, Französisch, Itahenısc der Portugle-
sısch, wobe!l den Zuhörern es eın wen1g panısc vorkam (im diırekten
Sınne des Wortes!). Ooch auch in seiner unmıiıttelbaren Arbeıiıt als General-
sekretär g1ng 65 ıhm zentral darum, daß dıe Kırchen HTrec ihre Geme1lin-
schaft 1m ORK ZUT Erneuerung und Einheit gerufen werden, gemeı1n-
Sa Instrumente der erlösenden, versöhnenden un:! umgestaltenden 1e
ottes In Jesus Christus zu werden. Emilıo astro Warlr un: ist rediger,
Evangelist, Missionar. In selInem etzten Rechenschaftsbericht VOT dem Zen-
tralausschuß 1mM August 997) Z1ing 6S „Bekehrtrung .

och der charısmatiıische Evangelıkale Emilıo astro paßt nıcht ınfach
In dieses Schema In seiner Verkündigung des Evangeliums 21ng 6S nıcht UT

das eıl des einzelnen und dıe Auferbauung christlicher Gemeinschaft.
Kr predigte die ‚„„preferential optıon“‘ der 1e Gjottes für dıe Imen un:!
Unterdrückten. Er trat unerschrocken für sozlale, wiıirtschaftlıche und polı-
tische Gerechtigkeıt ein un: begründete 1€6Ss mıiıt dem bıblischen Zeugn1s
VO ıllen Gottes. Das hatte ihm bereıts erhebliıche Schwierigkeıiten se1-
LIC eigenen Land eingebracht und ann ZU Entzug selines Passes geführt.
Castro War €1 eın Schwärmer, CI Taumte nıcht VON einer heıilen Welt
Er Wal sıch der efallenheıt dieser Welt un der Sündhaftıigkeıt der Men-
schen bewußt ber GT glaubte dıe Realıtät der Umkehr, der Bekehrung

einer christliıchen, kırchliıchen und Öökumeniıschen Exıistenz im
Horizont des anbrechenden Reiches ottes

Emilıo Castro Wal und ist eologe, der darum bemüht ist, Brücken
schlagen, unterschiedliche Tradıtionen und Posıtiıonen mıteinander VCI-

bınden Sein befreiungstheologisches Engagement tormuhert GE

mıt trınıtätstheologischen Reflexionen AUus orthodoxem Denken Seine
methodistische Akzentulerung Von Bekehrung un:! Heılıgung mündet eın in
ekklesiologische Sätze, dıe eine sakramentale Ekklesiologie römisch-
katholische Prägung erinnern. Miıt diesem persönlichen theologıschen



Engagement verkörperte ST ıIn seıiner eigenen Person, CS ıhm 1mM
ORK 21Ng das Miıteiander-leılen des reichen es der chrıstlıchen
Tradıtionen, aber auch der spezıfischen Ausprägungen chrıstliıchen lau-
ens In unterschiedlichen sozlalen, geistigen und kulturellen Kontexten
Sein unzweldeutiges Eıntreten für das Ziel chrıistlicher Eıinheit als Zentrum
er ökumeniıschen Bemühungen ist VON diesem edanken der FEinheit In
einer wechselseıitig bereichernden 1e bestimmt.

Emilıo Castro hebte offene orte, se1 CS 1im espräc mıt dem apst,
dem GE wıederholt nachdrücklich das auch als Leitmotiv alle Berichte
und Ansprachen bestimmende Verlangen ach eucharıistischer Gemeıln-
cschaft aufs Herz und theologische (Gjew1lssen egte, se1 6S 1m espräc mıt
dem Dıktator obutu In Zaire, der Castros Forderung ach polıtischer
Freıiheıit und Menschenrechten mıt tarrem Gesicht ZUT Kenntnis ahm Miıt
seinem wachen, schnellen Gelst hebte Castro den geistesgegenwärtigen Aus-
tausch auf Pressekonferenzen. Seinen ollegen 1m CGen{ier Stab stand dıe
JTür seinem Arbeitszımmer (buchstäblich) immer en uch 1er VCI-

stand OT sıch als Pastor. Nun CI, versehen mıt einem Ehrendoktor der
Genfiter Universıtät (1992) In seıne Heımat zurück. Im ‚„„‚Ruhestand‘“‘* wırd
CT voraussıchtlich voller geistliıcher und ökumeniıscher Unruhe weıter tätıg
se1n. och 1m ORK werden viele diesen engaglerten Prediger, ahner un!
Verkündiger einer unerschütterlichen offnung vermıissen. Unser ank
begleitet Emilio und Gladys Castro. Günther Gahmann


